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. .,unigesel_t in dorr I111i .1-Fahrplan ; 3 rege . Auch
beirre großen Perbild läßt sieh rnilrnrfer eine gele-
gertltirhe Perspül'ne nicht s•ernu•iderr. Kein
Wender also, wenn riss auch in, 611111-Betrieb
mal t'orkornrnt (wir rnrs ein großer „1leernlen-
afefearat" ja reicht zur 1'rrJggeng steht) . .li,ßer-
rh in könnte ein Zug einmal den Erdball umfah-
ren, bis ein 11113 1-1fefl - vom ersten Start ein
- abfahrbereit ist . (Wehe also, wenn 1-2 Feier-
fuge dazwischen 11110, oten oder sonst eire !:leine
l 'er zügrr irrg einhaft

	

seibert hurnmeii wir oder
die Klischeeanstalt ,der die Druckerei irr -,Urierle"/

Wie lauge es eigentlich dunrrt . bis ein .!1P, t-Hef1
fertig ist? - Die .lartnslrri+0 tb e erbeilruug ein-
gerechnet rund 5 tUrrhen. 2 UUnrhrn (irr der
Regel einst etwas mehr) für die Ilearbeihutg und
Fertig eretl,nq der Manuskripte, Zeirlrnnrtgen.
Fotos eint dienre Klisehierunq . eigne Woche für
Setze,, und Druck der Tr.rt-Tuchher, unr! 1 r iii r ii •h
eies Ile(lrs (wobei fl'etl'all' jede .senil narb Sams-
tag erred Seierlag dazurrrhnteil muß), 1'f . tl'uehere
für den Druck des Heftes selbst wirf rund 3 Tage
für den Prrsartrl. Zu berüeksiehtigrrr ist dabei
noch, daß je 2 l1l8a-Ztiyleie girieheeitig n•ben-
eiunm,ier berlauJert : das eine, das gerade , .ahfalrr~
bereit genmehl" und das nächste . das -er schriee
Y.ril .,znsarnruertgesletlt• wird . in ,,Notfällen" kann
dir 3lanuakri pt hereits7r(Irmg auch ie einer Woche
erfeigem wir dies meist nach der ;Nürnberger liesse
der Fall ist . !Nur dieses Jahr lag der Zeil Jt unkt so un-
gesrtriek-t reisrhrn? lleflen, daß das eine reit derer
best rrr Wille,, nicht 14 Tage ser_öyerl werden
konnir, rriihrettd das nächste eben zu stuft für die

neugierigen Leser erschien . Cut, wir haben es l'er-
schseilzl, gleich zu _[nfarg des Jahres die Ternriere
so aus_ukalkrrlieren, daß es nach merisi r bliehem
Ermessen hätte kta/rfirn müssen . Na, euiefrsles
Jahr werden wir rec'(el zeitig auf dem Sprung sein,
uns .spiilestens 3 tUorl rrr nach der liesse reit elenr
Alesseheft auf ehenr Tableau zu sein . (Einei kürzere
Erscheinungsfrist ist in artbetrachl des urrbrdingl
erforderlie heu HHerst elluny .szritrummes einfach
reicht möglich.)

Wehr üise, wenn der '1 rbeilsrh ylhntus dur rh
eine Pr•r :ögi'rung gestört wird . Irr P,'rtag selbst
wird eine [ ' ereügerung irr der /leget durch C'brr-
steedi',, und %arhtarheit eingeholt, sei ir re die
1 ' r-sarhe irr unserem Herrin, 1ir17t : die Druckerei
jedoch karer bei der heutigen 45-Sturedrer-tUoctre
und der allgemein sehr geringen Neigung zu Eber-
stunden eiere Perzögerurtg durch Alehre rbei1 Traum
mehr eirrhoreu. Zu Ehren unserer Dieerkerri wol-
len wir aber betonen, daß nur in dieser Hinsieht
so gut wie reicht zn klugem haltere bzw . ein
.1rbeitsarrs(ull dureh Feiertage ese r. lrr!sürhfirlr
nicht mehr so leicht gutemnachen ixt . Und so
haare es eben reu( vorkeimntrrn . daß die Hefte
clean sielt wie üblich am Afiliworlr :Donnerstug
erst um Freitag :Saarstag ausgeliefert werden, so-
daß. der Wersand statt am Freitag erst uni Montag
rrfnhgl, Und scheu haben rrrr irn Endeffekt die
bessglerr 3 . .,llinulevr" Perepäterig! Nutürlirlr lrat-
frn %%er von vornleereie deut hirsrheinmtgstrrniin
eierfach später urisirren kienrren, aber wer denkt
sekret 5 U'orlren vorher daran, daß evrnluell
und so ., .1 In normelen Zeitar vielfeer r lif schore
aber bei der jetzigen

Derb wie beirr Vorbild fange, atirlr wir nies
wieder und das vorn ug egang ene Heft traf garae.-
tier! Jehrßlo :u,äßig wieder ein . Lind dritt dies
künftig wieder dauernd r(er Fall sehr möge, das
hoffe ich mit Ihnen'

	

Ihr llieWa(V

Cut.< 3aI,rE i•rs 's ereae Lcbc.,sje sT wr++ael+ers ~„/
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Eift dillni(/Cl' (-rehilrfelt(igl4Cirr¢a1I . Erst wollte man einen Suoermodellwagen schenken, doch
wußte man nicht welchen . Darin kam die Idee : Aus einem alten Märklei-Spur 11-Katalog wurde das
Bild einer 2 C 1 ausgeschnitten, dieses auf Karton aufgezogen und das Fahrwerk mittels Tesafilm
in klingende Münzen verwandelt . Der Zweck war erfüllt, die Freude groß und die Demontage leich-
ter als die Montage . So geschehen kürzlich in Elfwangen.
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I	 Heft 9/IX ist in (fer :2 . ,Tour!tO(he bei Ihrem lländler!

<l irco 23mo3tIr
1m Mühenden Alter vier 75 Jahren starb an,

-10, 5 . i•- rtn einem Herinturht der bekannte Presse-
zeichner und politischer Karikaturist )lireo S e n szuk,
den die Mihogrmeinde ebenso gut als Initiator und
Leiter der Fernsehsendung .,Die Modellbahn- kennt.
llil seiner über 1 , Jahre dauurrrderr Senilereifte Trat
er viel .ur Poprrfetrisierung des Meiden bahngeil anlrens
beigetragen . sodaji irir ihm rief Drink schulden.

jrI1'werden eifirm Scerrszu lt, diesem ein falls-
reichen Satiriker unserer Zeit . diesem charmanten
Meersehen rtn.d! .Modellbahner, ein ehrendes Aradenlten

heim Irren .

Der Miba-Verlag

t lbrrinta. f . . athulte
H. J . Schaftre, der rar Jahren unser Mitarbeiter

und eine Zeit lang Miba- Redakteur narr . bevor er
die Zeitschrift „Modelb•isimbahrrban" herausgab.

wurde am 15 . 5, .7 im After von 12 Jahren durch
Herzsr•lriag mitten aus seiner fnlch tbrr reu Arbeit ge-

rissen, die darr seil 1951 als Oberingenieur hei der
Firma Gebr . Fleisehuraun . Nürnberg, oblug..

Mit Obering. 11 . J . Schultze scheidet ein Mann
aus unseren, h reis . der siele rn it Leib und Seele der

Modellbahn verschrieben hatte . Er zählt mit au den

profilierten Köpfen, die unser Metier hervorbrachte
und am das er sieh tatkräftig verdient gemacht hat.
Sein haare, seine Leistungen und seine nette Art
werden uns unvergessen bleiben .

Der Miba-Verlag
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und bei Störungen der Ka-
sten entfernt werden kann.

Eine Zusammenstellung
der so eingebauten Signale
belebt die Anlage wesent-
lich und kein Stein des
Anstofyes ist mehr tür das
anspruchsvolle Modellbah-
nerauge vorhanden .

Abb. 2 . Verkleidung
der Spulenkörper mit
Mauersteinpapier

Sämtliche Skizzen
vom Verfasser.

überklebt man mit einem kleinen Papprah-
men, den man bei evtl . auftretenden
Demontagearbeiten leicht entfernen kann.
Es ist beim Aufkleben unbedingt darauf zu
achten, dafy genügend Spielraum für die
Zugstange vorhanden ist, da sonst ein stö-
rungsfreies Funktionieren nicht gewährleisfef
ist. Die Anschlüsse zum Stellpult- oder zur
Kontaktschiene sowie des Bahnstromschal-
ters ändern sich in keiner Weise und wer-
den nach dem Sc'halfschevna der Firma
Märklin ausgeführt.

Der Signalmast, der nach dem Einbau
„kürzer" geworden ist, pafyt dennoch sehr
gut zu den anderen nicht eingebauten Signa-
len, de im Grof3betrieb auch hehe und
weniger hohe Masten anzutreffen sind . Bei
Signalen, die aus irgendwelchen Gründen
nicht nach diesem Vorschlag eingebau t
werden können, empfiehlt es sich, diese
wenigstens mit einer Verkleidung aus Plu-
stik-Mauersteinfolie (Faller oder Vollmer)
zu umkleben . Ein kleines Geländer und ein
Fernsprechhäuschen (Vollrner) beleben die
Kombination ungemein und lassen ebenfalls
den „häßlichen" Anfriebskasfen *) ver-
schwinden (Abb .2) . Bei dieser Arbeit ist
ebenfalls darauf zu achten, daß sämtliche
beweglichen Teile nicht verklebt werden

•) (Hoffentlich verübelt mir Märklin diese „Ket-
zerei " nicht allzusehr und setzt mich nicht auf

eine etwaige „Boykottliste"I Denn das wäre noch
„hpßficher " .- . I}

Dn5 !:fid)lein aus L\em 17. ,7a 1)rl)ttnhrt . . .
in dessen Nach-

barschaft die „lär-
mende" Metallfa-
brik „unverständli-
cherweise" Bauge-
nehmigvngerhielt.

Bild 2
HO-Anlage
Rochaix
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ver54wimdelri iNd die 9pu(euhue(en

Weit iie seiner 7r4u Mi it paffen!

von Heinz Riedel, Göttingen-Geismar . 1

Für dein heutigen Vorschlag über den
Einbau von Märklin-Signalen zeichnet vor
allen Dingen meine bessere Ehehälfte ver-
antwortlich . Sie war es, die mich darauf
aufmerksam machte, daß die großen
Antriebskästen bei dem Signalsortiment 446
unschön lins Auge falten und somit das
Gesamtbild einer Modellbahnanlage stören.
Die Antriebe lassen sich aus technischen

Abb .1 . So setzt
Herr Riedel die

Märklin-Signale
446 durch einen

Schlitz von unten
ein und befestigt

sie mittels einer
Blechschelle (Cl

Gründen wähl nicht kleiner gestalten, da
Spulen und Bahnstromschalter kaum so
kräftig und zuverlässig arbeiten würden,
wie dies bei der jetzigen Größe der Fall
ist . Bei meinen ca . 35 Signalen habe ich
innerhalb von 3 1 / 2 Jahren nicht die gering-
ste Störung bei einem der Antriebe gehabt.
Trotzdem ließen mir die Worte meiner Gat-
tin keine Ruhe und ich überlegte des öfte-
ren, wie ich in diesem Punkt Abhilfe schaf-
fen könne.

Da kam mir plötzlich der Bau meiner
kleinen Signalbrücke, die in Band VII,
Seite 264 veröffentlicht wurde, ins Gedächt-
nis . Bei dieser Bastelei war ich aus ,,platz-
lichen " Gründen darauf angewiesen, die
Antriebe unter die Platte des Aufbaues zu
verlegen . Ich stellte dabei fest, daß dieses

sehr gut klappte . Doch hätten sich bei
dieser Methode für ungeübte Bastler
Schwierigkeiten ergeben, da nicht jeder
in der Lage ist, mit Metallsage, Lötkolben
usw . umzugehen . Der Umbau mußte also
einfacher gestartet werden, so daß Werk-
zeuge so wenig wie möglich zur Anwen-
dung gelangten . Ein Bohrer ist das wichtig-
ste Hilfsmittel . Die gebohrte Gffnung wird
mittels einer Feile oder eines Aufreibers
so groß gearbeitet, daß man den Signal-

einschließlich der Signalflügel von
unten durch die Platte stecken kann
(Abb . la) . Man braucht dabei nicht ein-
mal den Antrieb zu entfernen . Dieser wird
von unten gegen die Platte gedrückt und
mittels einer Schelle, die aus Flachmaterial
hergestellt und mit 2 Löchern zum Durch-
stecken der Schrauben versehen sein muß,
befestigt (Abb . l c) . Die zu große Gffnung
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Der Lefer hat aas Wort! - Ohne Kommentar
Ale unter dieser Rubrik veröffentlichten Leser-nschriften stellen die ureigensten Meinungen der Einsender dar.

die sieh mit den .4n .siehten der Reduktion nicht sm decken hrnurhsu.

Ein ( .P/1C7deLI Da/tner,1(1[-i)WÜl`t VifII' L~~7fPf l{t111'P!! (ft 111fIPt~ je 1 0)5Y
von C Esser,
Kassel

Alljährlich Im März schauen wir \lndeIlhn'.nter
mit Spannung auch _Nürnberg ; alljährlich hulfen
wir Im stillen . daß sieh darrt irgendwie etwas
.. L rat seheitle mle.s . Außergenfihnliches'• . irge nii et-

Revolutionierenden int Inter esse der \IrrJell-
bahn.er.e] tue . Fre•ilieh, ge :an r .ird vorn drr Indu-
strie regelutällig eine ganze Menge und nurh der
Fortsehrilt ist woerkennbar, aher . . . und nun
kommt das große ,,klier•'. das uns hedrückl:

Ist es wirklieh nicht uu :rdtännerlielr . ilaag z .13.
jede unserer drei großen \Lnlrllba .]ncf'irmen für
Ilrrrtgrülic 110 nir'Iri nur ihr eigenes Bleis- und
lietriebssi Stein hat . sm:lern nurh nurh unter-
selredliehe 11auruafsläbe? Ist dieser Zustand denn
auf dir Dauer tragbar. iuslieiimdcre in einer Zeit,
in der sielt In Deutschland das \li,ileillr :ritnweseat
- ii'hnlirir wir in dien Staaten - zu einem aase
grspror'henen ilubir' eni ,rirl .elt und damit wei-
teste Kreise erfaßt Inn und ii ieh erhmsscn wird?
Es wurden ssIiIicßlieh doch schon entscheidende
Schritte im llinhliek auf den iuternoliunalen
Ainde116altnst milard ge .urn, warne finden die Fir-
turn nicht den AInn zum letzten entsnciidenden
Schritt, zur Vrreiuheitliehttng h,aatiglirlt Maßstab,
Gleis und fletriebssvstem . wie dlos ln den USA
seit langer Zeit schau der Fall i .sti (i1 ;ruben die
betreffenden Firmen wirklich . auf die jetzige
Weise im Konkurrenzkampf besser wegzukommen
oder fühlt sieh keine stark genug . Schrittmacherr
sein zu könnest . (dlii es Mehl zu denken, dlaf.( sielt
ein großer 'Feil der \lndeIll,rrbner heute nicht mehr
;in ein bestimmtes Fabrikat binden läßt_ sondern
sieh sass den Nullektionen (In- und ausländischer
Erzeugnisse) die Modelle hera .tssuchl . die seinen
Vorstellungen und seinen Bedürfnissen am näch-
sten kommen und mit den geringsten Mitteln auf
..\orderrnann d .h . auf \arm" gebemilrt wer-
den können . Dabei stehen ihm heute auch :nsliun-
disrhir Fahrzeuge zur Verfügung, die zum grüßen
Teil den internatiirnrlcn Standördmußrn besser
gerecht werden . Ich glanhc für viele zu spm-
eben. wenn Inh an die Industrie die (litte richte.
ihre Erzeugnisse autf snlt•lte Vlalle zu bringen . die
wenigstens in etwa den \\ - eltnurrtu•n enl sprechen
oder zumindest doch geeignet wäre n, Mine l ui
bau nur Nnrmalanltrgeu \ erwendung zu finden.

Ich glaube die Ilauplnrgumentr der Firmen zu
hören . die da etwa bzsugen werden : ..5\ ir müssen
ltiieksicht mir die große Masse nehmen", - Ja
gilt dies nirrht nurh für die nuständischen Fir-
men? Oder gibt es dort hesnnrtere Firmen für
ebenso Icesondere \Tassenbrnhnen? Ich meine . daß
ein etwaiges nilechte .Argni nte rnt . .[trg im Argen•`
liegt . Warum Minn bietet man denn Käufer unter-
selürdliehe \1 lisläbr 1 :Stil . 1 1" und 1 :12
nebst allen möglichen 2wisrltenrnrrftsläbrn . Alall
denn eine Lid, uninedingl in einem griißer<-n Maße
Muli gehaltert sein? Ielr schälet• die Knnsienltieure
drr betreffenden Firmen viel zn huch, als d,dl ich
ihnen nicht zutraue einen ,Akttier zu enlsriekein.
der einen nlafl .?ihlicbrn Lokhau gewährleistel.
(Die eine und eile andere Firma hat diese \lügt
liehkeit ja bereits unter Beweis gestellt .)

Ilnd was die unters hiedliehen ltndsärze an-
belangt : \füßle es nicht bei einigermaßen gulenr
R illen möglich sein, uenigstens die Ibnucssuugen
der Radsätze aufeinander ahrzus-irnmen oder wenn
es schon bei bestem ii illeu Mehl möglich Ist.
wenigstens neben den Stantlardansführ .rneen s'rl-
ehe für .\urnrer,rnhänger herauszubringen? (Ei u•
Preiserhöhung würde hinnimmt gern in Kauf
gennnuren tserrlen .) Ich n e ig. eine Firma hat
es bereits einmal damit versucht un .i dauril
anscheinend keine guten Erfahrungen gemacht.
Nun, erstens narbt eine S••Inralbe mich keinem
Suuunrr. znru anderen war das Imrre 1s trrr Jah-
ren und die Zeit vielleirh : mich niehä eo reif
dafür.

Auch die gruudsätzlirhe Herabsetzung der
Schienenhöhe auf 3 .3 nun 'rinn seidlei .dich Ichtau
sei grobe Kosten vrrurssehu :t, daß der Bestanal
einer Fiona gefährdet wäre . !)all es möglich ist.
hat der Alrss-eberithi ja in einem Pull gezeigt tutd
es bleibt nur die F' rnge reffen . warum) anielrt nie-
nigstens '111 Z frei der grundsätzlichen 1 rnstel-
lung auf GIviehstroru vor 3 Jahren auch gl,eirll
das Gleis in inleruatiunalem Sinn bereinigt hat.
Sonnt wäre es dann für \lärkliu ebeulalIs eine
Kleinigkeit gewesen . die restlieltrn =, r,, sn nt turn
( :Ieis ru hte rz use hr ulr ben.

Dir Forderung mach einer einheitlichen Kupp-
lung aufzustellen, dürfte vermutlich q rieh ein
heißeres Eisen sein . aber warum soll sieh nicht
i,•nigstens einer die Finger dran verbrennen.
'Zumindest stillten die jetzigen Kupplungen we-
nigsiens 1110i.,9g hrt•iebssirher sein . was man
uieltt ' nn jeder der iniiuudrie-Kupplungen Ite-
haupten kann. Daü die teilweise Immer nurh sehr
zi utp rrl]rhr :n Puffer c dlien einmal die rirhtigeu
Ausmaße hauen srdlten . ist in hnhetrnehl der
übrigen Ausführung der Alnelellc eigentlirh eine
mehr als selhstvers :ändlirhe 'ingelegenlheit!

Misther ebenfalls sehr stiefnniilterlirlt behandelt
ist m . 1 . das Prnldem der Zngirntenbeleuthl unn
(ins-brsnndere die . .unabhängige`' Zugbrleurh-
tnng) . von der Gestaltung eines unabhängigsn
\Iehrzugbetrielres auf dein Urbiet der Modell-
e i s e n b ah n ganz zu sehewigen.

Nun . wir äugen nicht ttnbeselleiden sein und
alles auf eiuni :rl verlangen . \ iel :s isst seht un gc'an
einirden und vieles so gcwnrden, wie wir es uni
cor Jahren Mehl im i'rnurn e i nfallen li e ßen . ahoi
offen bleibt tratzslem die Frage. wnrosn intim
denn dos und jenes Mein gleicht (und 'lehr mit
rlemsr•Iben lullrnnd ; richtig uns nimli-ta b-trreelu
macht, \lht gutem \ Villen u :rrl ein paar Zehntel-
millimeter könnte nun (lieh Il: eres erzielen.
[ins rniigen jene I{girren bitte bedenken . die die
Uiiden in der Ei ml halten . Die 13rtriebssieihcr-
fielt wäre timtznein nicht grli:hrdt-l tturl dun
etwas über der Mässe Stehenden geh elfen.

In diesem Sinne : Hoffen wir weiter auf die
näeltsten Jahre In Nürnberg;
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ifalt ! Punktum : Das bauen wir!

Abb . 1 Obwohl noch nicht fertiggestellt, läßt sich doch schon erkennen, wie gut sich „Mintard" ats Mo-
del l macht' Der Schienenbus ist übrigens auch selbstgebaut, und zwar lange vor Erscheinen desMärklin-
Schienenbus .

IM(teookt go»hst»r
Entdeckt, fotografiert, gezeichnet, gebaut und beschrieben ren llrerold Gi bel, l.Jlrg.-llanrborn

	

Das Vorbild meines Bauplans ent-

	

auch der „Bahnhof" zugeschnitten,

	

deckte ich an der Ruhrtalbahn, zwi-

	

also nur für den Personenverkehr . Vor

	

schen Mühlheim (R) und Kettwig-Stau-

	

ein paar Jahren war diese Strecke

	

see, nämlich in Mintard . Mintard ist

	

noch zweigleisig . Doch „plötzlich und

	

ein kleiner Ausflugsort . Daraufhin ist

	

unerwartet" wurde das zweite Gleis,



k- Abb . 7 und 8->
Seitenansichten

(Treppenanbau der
obersichtlichkeif
wegen nicht ge-

zeichnet! Folgt im
nächsten Heft).
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Abb . 3 . Nicht „Zwerg Nase"
(die ulkige Wirkung kommt
durch das zufällige Zusam-
menwirken verschiedener
Momente zustande), sondern
Ansicht Gleisseite
von „Mintard".

Abb. 5 . Grund-
riß im Maßstab
1 . 2 für 1-10 .

Gleisseife
Sämtliche Seitenansichten im Maßstab 1 : 1 für H0
Die Rückseite von „Mintard" geht aus den Abb .11 u .12 hervor!


